
Heitere, ärgerliche 
und oft auch 
seltsame Erlebnisse 
prägen den 
ärztlichen Alltag. 
Schicken Sie uns 
Ihre Geschichten an:
cornelius.heyer@ 
springer.com

GESCHICHTEN AUS DER PRAXIS

Was MMW-Leser erleben

Für jede veröffentlichte
Geschichte erhalten Sie 

bis zu 150 Euro!

Vitamin-Impfung? Deshalb sieht der Patient so gesund aus!
Das wäre was! Gerade in diesen Zeiten, in 
denen wir unser Immunsystem unbe-
dingt auf Vordermann bringen sollten. 
Im Angesicht diverser Bedrohungen 
durch Infektionen aller Art, psychische 
Erkrankungen, Stress in Familie und Job, 
die allgemein unübersichtliche Weltlage 
und so weiter – da würde uns allen eine 
regelmäßige Impfung mit Vitamin B12 
sicher guttun!� ■
� Dr. med. Florian Edsperger, Pocking
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Wo hat der Tote seinen 
Bargeldschatz versteckt?
Die große Frage bei der Leichenschau

Ich führte im Beisein der Kriminalpolizei eine an 
sich unspektakuläre Leichenschau durch. Schwer 
kranker Patient, offenbar vieljähriger Alkohol-
abusus – an einem natürlichen Tod hatte ich keinen 
Zweifel. Da erzählte der ebenfalls anwesende Bruder 
etwas von tausend Euro, die irgendwo in einer 
Küchenschublade liegen mussten. Damit habe der 
Tote einen Handwerker bezahlen wollen. Die Poli-
zistin suchte kurz, fand das Geld aber nicht. Schließ-
lich stand dies ja auch nicht im Vordergrund ihres 
Einsatzes.
Während ich die Leichenschaupapiere ausstellte, 
ging ein Anruf ein. Es war die Schwägerin. „Hen ihr 
die tausend Euro gefonda?“, tönte es aus dem Hörer. 
„Noi, die suchet noch“, war die Antwort. Es folgten 
ein paar weitere Sätze zu der Bargeldsache. Dann war 
das Gespräch beendet.
Nach weiteren 15 Minuten rief ein anderer Bruder 
des Verstorbenen an. „Hend ihr dia dausend Eiro 
gfonda?“, tönte es nach zwei einleitenden Sätzen. Ab-
schließende Antwort wieder: „Noi, die suached no.“ 
Ich war schon sehr erstaunt, mit welcher Selbstver-
ständlichkeit man bei diesem Todesfall nach dem 
Geld fragte. Der Tote selbst stand als Thema weitge-
hend im Hintergrund.

Schließlich fand die Kriminalpolizistin tatsächlich 
ein Kuvert mit Bargeld, worin sich knapp 2.000 Euro 
befanden. „Das Geld werden Sie nun wohl an sich 
nehmen müssen“, sagte ich mit einiger Bestimmtheit 
zu ihr. Nach einigem Zögern gab sie mir Recht.
Sie erklärte dem Bruder die Rechtslage und warum 
sie das Bargeld zunächst einmal verwahren müsse. 
Dieser war natürlich nicht begeistert, aber es blieb 
ihm nichts übrig als zuzustimmen.� ■
� Dr. med. Rainer Hakimi, Stuttgart

Teilansicht eines in meiner Praxis ausgefüllten Fragebogens für die Covid-Impfung.

„Irgendwo hier muss es doch sein!“
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